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SCHREIBEN
EINE VIELFÄLTIGE PRAXIS

NOTIERT
Wie Sie mit Notizen 
Unterschiede machen.
Mehr dazu ab Seite 10

GEREIFT
Raus aus dem  
Gedankenkarussell.
Mehr dazu ab Seite 4

SORTIERT
Schreiben als rasch 
verfügbare Hilfe.
Mehr dazu ab Seite 6
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Die Geschichte des Schreibens ist eng 

mit dem Fortschritt der menschlichen 

Zivilisation verknüpft. In den letzten 

500  Jahren hat sich das Schreiben 

von einer elitären Kunstform zu einem 

universellen Werkzeug der Kommu-

nikation, der Reflexion und des Aus-

drucks entwickelt.

Die Renaissance:  
Wiederentdeckung und  
Innovation (16. Jahrhundert)
Die Renaissance markierte eine Zeit 

der Wiederentdeckung antiker Schrif-

ten und des humanistischen Den-

kens. In dieser Epoche erlebte Europa 

eine Blütezeit der Literatur, Kunst und 

Wissenschaft. Das Schreiben war 

hauptsächlich eine Angelegenheit der 

Gelehrten und Adligen, wobei Hand-

schriften in Latein und in den Volks-

sprachen verfasst wurden. Die Erfin-

dung des Buchdrucks durch Johannes 

Gutenberg um 1450 revolutionierte 

das Schreiben und die Verbreitung von 

Texten. Bücher wurden zugänglicher, 

was zu einer Steigerung der Alphabeti-

sierung und einer Verbreitung des Wis-

sens führte.

Das 17. und 18. Jahrhundert: 
Aufklärung und Expansion
In der Zeit der Aufklärung wurde das 

Schreiben zu einem wichtigen Werk-

zeug für die Verbreitung von Ideen 

und wissenschaftlichen Erkenntnis-

sen. Philosophen und Wissenschaft-

ler nutzten das geschriebene Wort, 

um ihre Gedanken und Entdeckungen 

einem breiteren Publikum zugänglich 

zu machen. Die zunehmende Verbrei-

tung von Zeitungen und Zeitschriften 

im 18.  Jahrhundert ermöglichte eine 

schnellere und weitreichendere Kom-

munikation. Dies förderte den öffent-

lichen Diskurs und spielte eine ent-

scheidende Rolle in der politischen 

und sozialen Entwicklung Europas.

Das 19. Jahrhundert:  
Industrialisierung und  
Massenkommunikation
Mit der Industrialisierung kam es 

zu bedeutenden Veränderungen im 

Schreiben. Die Massenproduktion 

von Papier und die Entwicklung neuer 

Drucktechniken machten Bücher und 

Zeitungen noch erschwinglicher. Das 

19. Jahrhundert sah auch die Einfüh-

rung der Schreibmaschine, die das 

Schreiben effizienter machte und im 

Laufe der Zeit zu einem unverzichtba-

ren Werkzeug in Büros und später in 

Haushalten wurde. Die Alphabetisie-

rung breitete sich weiter aus, und das 

Schreiben wurde zu einer grundlegen-

den Fähigkeit in der Bildung.

Das 20. Jahrhundert:  
Digitalisierung und Globalisierung
Mit der Erfindung des Computers und 

später des Internets begann das Zeit-

alter der digitalen Kommunikation. 

Textverarbeitungsprogramme, E-Mails, 

Blogs und soziale Medien haben die 

Grenzen der schriftlichen Kommunika-

	

HERZLICH WILLKOMMEN!
Schreiben ist eng mit der Entwick-
lung unserer Zivilisation verbunden. 
Von einer elitären Kunstform wandel-
te sich das Schreiben in den letzten 
500  Jahren zu einem universellen 
Werkzeug der Kommunikation, der 
Reflexion und des Ausdrucks. Gera-
de in den letzten 30 Jahren spiegelt 
die Art und Weise, wie wir im Alltag 
schreiben, die rasante Entwicklung 
der digitalen Technologie wider. Auch 
mit KI-gestützten Schreibwerkzeugen 
bleibt Schreiben eine vielfältige und 
dynamische Praxis (Seiten 2–3).

Mit Schreiben halten wir jedoch 
nicht nur etwas fest. Nein, Schreiben 
kann uns auch zu mehr Klarheit und 
Reflexion verhelfen. Ute Habenicht 
und Elfie J. Czerny erkunden mit uns 
fünf Schritte, wie es gelingen kann, 
aus dem Gedankenkarussell aus-
zusteigen (Seiten 4–5). Susanne 
Buchberger und Michaela Muschitz 
zeigen, wie Sie das Gefühl des «An 
alles gleichzeitig denken und nichts 
vergessen und gestresst sein» schrei-
bend innerhalb weniger Minuten 
loswerden können (Seiten 6–7). 
Schreiben kann uns auch helfen, zu 
einer eigenen Meinung zu gelangen 
und diese zu kultivieren (Seiten 8–9). 
Nutzen Sie zudem die Unterschiede, 
die Ihre Notizen machen können, pro-
aktiv, indem Sie sich überlegen, für 
wen, wofür, was und wann Sie etwas 
notieren (Seiten 10–11).

Ihr Persönlichkeit-Redaktionsteam

  
Elfie J. Czerny & Dominik Godat

EDITORIAL DIE ENTWICKLUNG DES SCHREIBENS
In den letzten 500 Jahren hat sich das Schreiben dramatisch ent-
wickelt, beeinflusst durch technologische Innovationen, kulturel-
le Veränderungen und die Expansion des Bildungswesens. Diese 
Entwicklung spiegelt nicht nur den technischen Fortschritt wider, 
sondern auch die Veränderung in der Art und Weise, wie Menschen 
interagieren, lernen, reflektieren und Wissen weitergeben.

	� von Dominik Godat & Elfie J. Czerny
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Stellen Sie sich vor: Sie planen einen 

runden Geburtstag. Die Vorbereitung 

ist Teil der Freude am Fest. Die Ein-

ladungen gehen Monate vorher raus. 

Eine langjährige Freundin sagt freudig 

zu. Und dann kommt zwei Tage vor 

dem Fest ein E-Mail mit dem lapidaren 

Text: «Ich kann doch nicht dabei sein. 

Ich wünsche dir ein schönes Fest. 

Liebe Grüsse, A.»

Oder: Sie haben eine Deadline im 

Büro. Alle Aufgaben sind im Team 

verteilt, alle wissen Bescheid, wann 

der Abgabetermin ist. Diesem Projekt 

muss höchste Priorität eingeräumt 

werden.   Am Vorabend der Abgabe 

finden Sie auf Ihrem Schreibtisch die 

Notiz eines Kollegen: «Ich bin doch 

nicht fertig geworden.»

Entscheidungen reifen lassen
Viele sind in solchen Situationen ver-

sucht, sofort zu kontern. Darin haben 

wir viel Übung. SMS, WhatsApp und 

Sprachnachrichten machen es uns 

leicht, sofort zu reagieren. Genauso 

kurz und knapp, wie eine Nachricht da-

herkommt, wird sie beantwortet. Das 

kann beim Austausch von Informatio-

nen, die rasch benötigt werden, sehr 

nützlich sein. Wenn eine Nachricht, die 

wir absenden wollen, die Beziehung 

gestalten soll und verändern wird, 

lohnt es sich, sich und dem Text Zeit 

zu geben. Es lohnt sich, die Antwort 

reifen zu lassen – und die Entschei-

dung reifen zu lassen, auf welche Art 

wir reagieren möchten.

Eine Birne, die unreif abgerissen wird, 

schmeckt sauer. Oder fällt zu Boden 

und verfault. So ähnlich ist es bei 

Entscheidungen. Wenn wir möchten, 

dass unsere Antwort als Angebot an-

kommt, die Beziehung gut und besser 

fortzusetzen, lassen wir sie besser am 

Baum, bis sie reif ist. Das Schreiben 

kann uns dabei helfen, gut durch die-

sen Reifeprozess zu gehen.

Schreiben – die Sprungkraft  
zu mehr Klarheit
Wir haben ausprobiert, wie es gelingen 

kann, in solchen oder ähnlichen Situa-

tionen wieder Halt zu finden. Und wir 

waren überrascht, wie schnell wir aus 

dem Grübeln gekommen sind und Klar-

heit bekommen haben. Die Antwort 

ist gereift, und in gewisser Weise sind 

auch wir selbst mit den Schritten ge-

reift. Dieser «Reifeprozess» von «kind-

lich tobend herumspringen» bis «gelas-

sen und bedacht Schritte setzen» hat 

uns in dieser Situation richtig gutgetan.

Fünf Reife-Schritte mit dem Stift
Im ersten Schritt haben wir uns aus-

getobt. Kindlich stampfend drauflos-

geschrieben, ungefiltert aufs Papier 

gebracht, was im Kopf hämmert. Na-

türlich haben wir den tobenden wut-

stampfenden Text nicht abgeschickt. 

Aber den Handlungsmöglichkeiten, die 

aus dem Ärgern entstehen könnten, 

für eine Etappe Platz zu geben, hat 

uns wieder auf den Boden gebracht 

und uns einen guten Stand gegeben.

Aufbauend auf diesem Stand mach-

ten wir uns im nächsten Schritt klar, 

was wir eigentlich zum Ausdruck brin-

gen wollen. Welches Verhalten uns 

wichtig ist. Was wir unter einer Zusa-

ge verstehen. Welche Art von Antwort 

wir uns gewünscht hätten, wenn eine 

übernommene Aufgabe oder zugesag-

te Einladung nicht eingehalten werden 

kann.

WIE SOLL ICH’S SCHREIBEN? –  
KLARHEIT STATT GRÜBELN
In Momenten zwischenmenschlicher Herausforderungen ist es leicht, sich in Grübeleien zu verfan-
gen. Wir nutzen in solchen Momenten oft das Schreiben als Ressource. Erkunden Sie mit uns in fünf 
Schritten, wie es gelingen kann, aus dem Gedankenkarussell auszusteigen und zu einer wertschät-
zenden Antwort zu gelangen. Finden Sie in herausfordernden Situationen schreibend wieder Halt und 
legen Sie zudem die Basis für einen guten Text.

	� von Ute Habenicht & Elfie J. Czerny


